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I1a  — nıcht VO jedem erwarten, da{fß denftalls bısher die Glaubwürdig- des jJüdıschen Weltkongresses bzw
inmıtten erhıtzter Debatten zwıschen heıit der Anschuldigungen nıcht Zu einıger seıner ührenden Vertreter
SCH Anschuldigungen un: handte- besten bestellt ISt, zeıgt nıcht zuletzt übernimmt, ohne S1€e SCHAUSO gründ-
sten Verstrickungen In Kriegsverbre- das Verhalten derer, dıe S1e In Umlauf ıch prüfen W1€e Posıtionen anderer
chen unterscheidet. Auch WEeEenn dıe ZESELTIZL haben S1e wartien immer aufs Organısationen auch, elıstet Antı-
ma{ßlosen Übertreibungen („Henker“‚ MNMECUEG mı1ıt Verdächtigungen auf, ohne semıten einen Liebes- un Juden e1-
„bluttriefende Hände”) Waldheim auf auch 1U plausıble Indıizıen, SC- He  = Bärendienst.
jeden Fall Unrecht LIu  S schweige denn greifbare Beweıse VOI - Es scheıint generell üblıch WEeT-zulegen.Seltsamer wıirkten da schon ZEWISSE den, da{fß uch Bischöfte sıch in allenDa{f uch In Israel lange nıcht alle möglichen Fragen des„Einmischungen” ausländıscher Ep1- über die Vorgehensweılse der Funktio- polıtıschen
skopate un: promınenter Kardınäle. Tageskampftes exponıeren. Der
Sowohl der Vorsitzende der amerıka- nare des jüdıschen Weltbundes glück- Drang, sıch allem äußern, W 3asSslıch sınd, hatte sıch bereıts VOTLT demnıschen Bischofskonferenz, Erz- die Ööffentliche Meınung erhıitzt,Waldheimbesuch iın Rom herumge- scheint oroß se1ln. Gerade Bischötebıschof John May (St Lou1s), WI1IEe dıe sprochen. Und da auch den Amerıiı-beıden französıschen Kardınäle Albert kanern inzwıschen Bedenken kom- sollten zurückhaltend seın un: hre
Decourtra'y und Jean-Marıe Lustiger INCN, hat der Unterstaatssekretär Kräfte nıcht In vordergründıger DPar-
äußerten, ohne sıch VO Papst direkt teilichkeit verschleudern, on WCTI-

dıstanzıeren, iıhre Krıtik und ihr John Whıtehead deutlich gyemacht, als den S$1€e sehr rasch mehr VO ötftentlıi-während des Waldheimbesuchs 1imUnbehagen Waldheim-Besuch > chen Stimmungen abhängıg, als ihnen
als ob VO erwıilesener Schuld un: Vatıkan 1n Wıen bedauerte, die USA

hätten die Wırkungen der Warcch- 1eb 1St. Bischöte sınd mI1t seelsorglı-
nıcht VO einstweılen unbewiesenen chen Autfgaben hinreichend ausgela-List-Aktıon nıcht richtig eingeschätzt,Verdächtigungen auszugehen sel, un sıch damıt VO der Posıtion des STEL; S1e mussen nıcht polıtısche
be1 indırekte Unfreundlichkeiten g —- Opportunıitäten wetteitern.eıgenen Miınısteriıums distanzıerte. Eı-
SCH ÖOsterreich bzw dessen Bevölke- genartıgerwelse WAar gerade dieser
rung nıcht ehlten. Dıiıe ÖOsterreicher Vorgang kaum eıner bundesdeut-
eizten sıch Recht dagegen ZUuUr schen Zeıtung ıne Meldung WEertWehr Der Osterreichische Lalıenrat
wandte sıch in eiınem offenen Brief Das rechtfertigt In keiner Weıse Aus- Konvwversion
die beıden französıschen Kardınäle tälle Juden, auch nıcht
nıcht NUr entschieden unbewie- den jüdıschen Weltbund un schon Christa Mewves verläßt evangelısche
SC6 Behauptungen, sondern gyab den Sar nıcht antısemiıtische Pöbeleıen Kiırche
Kardınälen auch Aufklärung über (Bischof Weber hat In einer Club Wenn iıne bekannte evangelıscheösterreichische Vergangenheıt. Und 2-Sendung des ORF das Nötıge dazu
der Vorsitzende der Osterreichischen Christin WI1E Christa Meves, Miıther-

ZESART, auch dem unselıgen Jesus- ausgeberın der Wochenzeitung „Rheı-Bischofskonferenz, Erzbischot arl Waldheım- bzw Pilatus-Watch-List- nıscher Merkur/Christ und 1 «)Berg VO  —_ Salzburg, wurde nıcht m1ın- Vergleıich des Linzer Vizebürgermeil- Autorın VO Büchern Themen
der deutlich, als sıch 1in eıner e1gE- Carl Hödl, der damıt gewnß5 aus dem Bereich Jugend un: Famliılıie
HS  —_ Erklärung „HCHC pauschalıe- nıchts Antisemitisches beabsıchtigte, mMI1t eıner Auflage VO mehreren Miıl-
rende Vorwürte leıder auch atholi- aber als Ausdruck unterbewufßlßt

Länder“ lıonen Exemplaren, freı praktızıe-scher Bischöte anderer kontrollierten Redens antı)üd1- rende Psychotherapeutin IN UVelzen,wandte (vgl Kathpress, 26 87) un scher wiıirkte un war). Vom Bemühen
AaUsS der Evangelısch-Lutherischenseıne „Erschütterung” arüber AaU- abgesehen, nıcht 1Ur ın ÖOsterreich Kırche VO  —_ Hannover austrıtt,Berte, „dafs INa heute ohne konkrete wıeder offen ausbrechende, WECNN

uch auf kleine Kreıse beschränkte dann 1in die katholische Kırche über-
Beweıse, LLUL aufgrund lautstark PIrOÖ- oder, WI1Ie 1980218  = dıies wenıgerpagılerter Vorwürte weltweıt Hafs antısemaıtische Stımmungen gemeınsam formaljurıstisch auch CMn kann,schüren versucht“. aufzuarbeıten, 1St der Zeıt, konvertieren, dann 1St dıes schon7zweilerle1ı Überlegungen anzustellen:
Es 1St 1m Fall Waldheiım schon auttal- 1ne Meldung WEertTl. Von 1973 bıs

Nıcht jedes Bemühen den Ab- 1985 gehörte Christa Meves der Syn-lend, WwW1e sıch selbst Bischöfe eiınem
Klima internationaler Vorverurteilung bau VO Vorurteıiulen un: Verständıi- ode der Evangelischen Kırche

ZUunNgs mı1t Juden 1STt. zielführend. Dıie Deutschland Mıiıt ıhren Auffassun-beugen, ohne sıch die ühe —

chen, die VO Vertretern des Jüdı- Kardınäle Lustiger und Decourtray SCH Jugend- und Familienfragen
schen Weltbundes und VO den Ame- sınd gewichtıige Dialogpartner 1mM Ver- stieiß die streıtbare Publizistin auf el-
rıkanern mıt ihrer Wartch-List-Aktıion ältnıs den Juden Decourtray 11C  i breiten Wıiderhall 1n durchaus

hat viel AD Entkrampfung des Streıts konservatıv nennenden Teılen derebenso stillschweigend WwWI1€e absıchts-
voll übernommenen Anschuldigungen den Karmelıtinnen-Konvent ın protestantıischen un katholischen Be-

Auschwitz (vgl Februar 1986, völkerung 1m aANZCNH deutschsprachi-Waldheiım auf ihre Glaubwür-
digkeit überprüfen. Da{fs Je- 58) beigetragen. Aber WT Posıtionen SCH Raum SeIlt Jahren gehört S1€e


